
Witten «f de« erbitzßtn» Grasen Adolph 
»U Im Äa»e« seiner Majestät de« «ö-
«ig* FitortfrlV.iifrttfi* ich «eine Er. 
lascht de» NeichSgrafen von und its Raa« 

S«, sgßte feierlich der Ältere von Beide«, 
ttf Ut anderere« verwirrten, aber doch 

de« Mbenaschtea spielende» HauShrtrn 
H« veehaftSbefthl vvrzeigte. 

Stvea vltck tiefster Ctie*iuift_JMtf 
let (Befangne a«f seine» Wirth. DaS 
>ß tßnch^ßnt gelungen, wahrlich l einPröd. i 

zu darre«, ivdeß der Andere gespannt »ach 
oe« nur dann «nd wan«i« festen U»ip 
sen hervortretende« Tb«r«t Hinüber" 
Da leuchtete hinter de« Fenßßr »o« ' 
mero Siehe» ein rasch wievervßtlösch 
Licht auf. 

Gott helfe ihm l>ur»elle der gut«», 
folgt Christen, «n» M HtH deS Kerßer. 
»eißnS schlug »alcher: hiag ja doch vo« 
der greihrii de» Gefangene«, derrbeudaS 
eiserne Güter s»i»eS FensterSauShob, sein 

von de« Schlössen» MGrafschaft veeretitt 
ahn ohne de» Beseht »elterm Nachdruck r verleihe«, als dies «icht gesM. ̂  

Und alßHndlich gar die Sterbeglocken 
' des lebenMatte» deuHhev Reiches Hute« 

ten. waren'eS zugleich die der rechtlichen 
Ansprüche nur Wiedererlangung derLroßen 
Fa»i«engüter i« Holstein, Schleswig und 
Iütland, die \u der Grafschaft gehörte«, 
und deren Reveaü»« noch heute »ach drt 
Hauptstadt Däaewarts wander«. 
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»ählt, we ihrt« Absche« gegen die La«-
VeSverräther und die Heuerlinge desGNa« 
venhaltnthumS und die ganz» kläglich, 
feit iu de» amerikß«ischen Zustanden auch» 
zudrücken. Mnw.$|ott! vöt» Beeples! 
Welcher Hohn, wescher Sport, «e ch bei» 
hearer HnkaSmuS liegt nicht in diesem 
verhallhornirien Amerikanisch, vielleicht-
ohne daß die „Times" eS ahnet. 

Wie trefflich paßt dieser Ausruf zu im 
seren Zuständen I Anderthalb Jahre süh 
mt vir einen das Land verarmenden nnv 
entvölkernd,« blutigen Krieg, und noch ist 
»S uns mit demselben «ich» E r n st ge 
worden, —- seil anderthalb Iahren bieten 
sich die Farbigen an. der Rebellion 
daS Genick zu brechen, ade? aus lauter 
„Loyalität" geben wir das Gouverne­
ment Preis und lassen uns geduldig prfi> 
flfln, — sei» anderthalb Iahren schwatzen 
wir von Loyalität unv Patriotismus unv 
amerikanischer FreiheilSliebe. unv haben 
nicht tinmal den Muth, vir Verräther. die 
in unsere Mitte sich geschlichen haben und 
die in den RegierungSdepartementS. in 
der Armee und in jedem Neste deS Landes 
thätig sind, unsere Sache und unfereFrei-
htiten zu verrathen, aus dem Wege zu 
räumen! 

Ein Volk. das für Freiheit unv dem»' 
kratifche Repudlik kämpft, vaS sich aber 
nicht von der Sk l a v ere i lostrennen 
kann,—ein Volk. daS sich souveräin nennt, 
uuv das Unterthanenihum für Lova'ität 
hält.—ein Bolk. das et duldet, daß 93«' 
räther in seiner Mitte stech gen ug find, um 
einen Aftersassen res Jeff. Davis für den 
Eongreß zu nominiren.—ja^pob» die Ti 
meS hat Recht, wenn fie sagt*: Miüe Gott, 
rot a Beeplea" und wir wünschen nur, 
daß dieser Hohn von Mund zu Mund. 
oor^Herz ^u Herz gehe, biS-zeder-uördli-
che Mann ihn fühlt und in seinem Zorn 
schwört, die Ehre und Würde und Inte-
grität der Republik mit dem Herzblu. je-
deS offenen und geheimen BerrätherS an 
der Republik zu vindiciren. Dann soll eS 
nicht mehr heißen "Mine Gott, vot a 

sondern zum Schrecken aller 
Feinde der Freiheit wird eS dann beißen : 
By God, that is the People — the free 
People 1 

Wir Sad überzeugt, daß jeder ,;ceefm 
pative" UnionSmann, »elfter aufrichtig 
für ^enforcement of the Uwe" sich erklärt 
hat. diese schändliche Weise verdammen 
muß, in welcher hier daS ..Gesetz der ver-
einigten Staaten" mit Füße« getrete«' 
wurde. 

Daß diese entflohenen Sklaven, welche 
innerhalb der Linien unserer Armee Zu» 
flucht suchten, nach dem Gesetze frei waren, 
darüber kann gar kein Zweifel eristiren. 
Denn erstens gwttw ig» frnpwn Her 
rtn, reiche Luckerplantagenbefitzer (deren 
Gnade fie wieder überliefert worden), un­
zweifelhaft zu der. Rebellenbrut, und zwei-
tens kamen sie von einer Lokalität, welche 
früher von Rebellentruppen besetzt war 
und jetzt in der Gewalt der BunreStrup» 
pen ist. 

Diese Männer waren also frei nach den 
klaren Worten deS Gesetzes, sie machten 
heroische Anstrengungen, um ihre Freiheit 
»u erringen, und sie hatten ein vollständi-
geS Recht, sich mit gewaffneter Hand 
gegen die niederträchtigen u. gesetzbrecheri» 
schen Menschensänger zu vertheidigen. wel­
che diese freie Menschen wieder in die Skia» 
verei zurückbringen wollten. 

Enforment of the laws: Soll eS je-
dem beliebigen Pol»zeibü»tel. oder jedem 
einzelnen Generale überlassen sein, w e l« 
ch e Gesetze der Ver. Staaten er vollziehen 
will oder welche unvollzogen bleiben sol-
len? 

Als General Hunter in Südcarolina 
seine Emaneipationeprorkamation erließ, 
da war der Präsident sehr schnell Mit einer 
Gegenproklamation bei der Hand, durch 
welche er den Schritt HnnterS für nichtig 
erklärte, weil derselbe gegen ras Gesetz sei. 
DaS loyale Bvlk muß mit Recht etwa» 

fftr eine Finteü«® »rang auf tiwn ftfn* 
Hge« Angriff. Pope war anderer WUtU 
«nag. «et Recht hatte, zeigte stch hald. 
Ferner erfahre» ivir aus diesem Briefe, 
daß Sigel allein 1QO Ka«v«e« hat und 
daß Ach in Popt's Armee Heren 360 a« 
Platz b»stndeq.. Das Vertrauen der Sol-
da,en ruht in Sigel'» Anwesenheit/ Wir 
frage» jede« unbefangenen Amerikaner, 

e» ihm ffichi ebenso ergeht. Franz 
Sigel ist der nch^te M «ji ii. vergönnt 

»pst m ptittö f r am; s» sind 
Ruh« und Sieg gesichert." 

Wendell Philipps^ 
Wendell Philipps, der Borkämpfer tti 

Abolilionisten, dessen Verhaftung feil I6n» 
gerer Zeit von den Rebellenfreundsn und 
Eompromißlern verlangt wird, venheidigt 
in einem Briefe an die 91. I. Tribune 
seine Stellung. Bis zum Jahre 18til 
will er gegen das Fortbestehen der Union 
gearbeite».haben. weil eine Union de» Frei-
heil mit der Sklaverei ein Uitii a fei. 
Seil dem Ausbruch des Krieges fefcjr in» 
^eß für die Union, weil er fest glaube, daß. 
ver erste Schuß gegen Fort Sumter das 
Grabgeläute der Sklaverei gewesen sei. 
Folgende drei Sätze bilden sein Glaubens-
bekenntniß: 

1) Der Untergang der Sklaverei ist 
garantirt, gleichviel ob der Norden oder 
der Söven sieg». 

2) Bis dies geschehen ist. fapn wedcr 
eine Union noch Frieden eristiren. 

3) Die Regierungsform muß von- dey 
Golf bis zum Norden dieselbe sein, und 
durch dieselbe muß der Uebergang deS seit 
zwei < Jahrhunderlen gekränllea RegerS 
aus dem Zustande der Sklaverei in den 
der Freiheit so kurz, leicht und vollkommen 

)« dänischer treue zum Dessert für Eu« 
-11 : •;»« F,e««d 1 sagte er mit schneidender Vit 

terfeit ont» folgte in stolzer Haltung den 
Gerichtspersonen zu dem harrenden Wa­
ge«, dessen ESeorte die Polizeimänner Hl» 
»eten. die dazu eigens von Kopenhagen 
herübergekommen waren. 

f t t t m e r o  S i e b e n .  
Nahe der Küste, deren Granitfelsen un. 

aushörlich von den unruhige» Wogen der 
Nordsee gepeitscht werden, umdraust von 
he« scharfe» Nordwestwinden dieses Mee 
res und den größten Theil deS Jahres in 
falte Nebel gehüllt, liegen die grauen, 
feuchten Mauer» des Schlosses Aggerhuus 
in Norwegen. Wer durch die schwere Ei 
fenpferle desselben eintritt, läßt seine ®rr 
gaagenheit «ie4»in» Erden Hoffnung hinter 
sich; er ist namenlos--nur noch eine bloße 
Zahl in der Reihe feinerLeidenSgrsthrten; 
—eine Nummer, die, auf das grobe Kleid 
»es Sträflings geheftet, jeden Standes 

°U»d vildungSunterschied zwischen dem zu 
letzt Angekommenen, dem Grafen Adolph 
Ra«za«. und dem gemeine« Raubmörder 
««slöschte. 

Nach einer kurze«, nur zum Scheine ge 
^ führte« Untersuchung war »et listig in die 

Falle gelockte SteichSgraf auf ttnigUche» 
Befehl lebenslänglich in die enge Zelle?' 
als Gefängnisses eingekerkert worden. 

Wenige Tage nach rem verschwinden 
des Majoratsherrn, als kaum die Kunde 
ßch »tttotlttit, legten königlich dänische 
Beamte kraft der vollmacht, die ihnen von 
tenheuemehr erhherechtigten Sohne des 
Adoptivhr Uders ̂ ausgestellt worden war, 
Beschlag auf die Herrschaft und organisi 
ten die gesonderte Verwaltung dechlben 
wie fie «och heutzutage zum Besteu der kö 
niglichen Schatulle fortbesteht. DaS 
deutsche Reich hatte mit seinen inneren und 
äußeru Händeln ohnehin zu thun. Von 
Ver Seite also war keine kräyiche Oppvsi-
tion zu befürchten, und das fait accompli 
der Besitznahme der Grafschaft Ranzau 
durch den 1722 regierenden Friedrich IV. 
»ard mit dem Protest der übrigen erbbe 
rechtigten Agnaten ju tm Seien gelegt. 

Der Kerkermeister von Aggerhuus hatte 
schon mehr als einen der namenlosen 
Sträflinge, deren Erscheinung trotz deS 
eutehreuden, groben TuchrS, was sie klei 
dete, ihre einstige höhere Lebensstellung 
verrielh, in die feuchten Zellen verschwin 
de« lassen, deren Beaufsichtigung ihm ob 
lag. Auch ein Blick auf den Grasen 
Adolph würde ihm genügt haben, wen« 
nicht die Strenge seiner isolirttn Haft ihm 
-das besondere Interesse hewiesen hätte. 

/ welches an feiner Bewahrung liegen muß 
te/— 
In de« alten runden Thurme, nahe 

de« Meere, dessen ^FelSklippen zue 
Zeit der Floth von den Wellen bedeckt 
wurden, deren weißer Schaum hoch hinan 
bis an die eng vergitterten Fenster empor 
spitzte, saß der gefangene Reichsgraf auf 
der hölzernen Pritsche, die ihm zur Lager 

•' stätte diente; vor ihm an die Mauer befe> 
stigt stand ein kleiner grobgezimmerter 
Tisch; feinen Arm darauf gelehnt, stützte 
die weiße, abgemagerte Hand fein blondes 
jetzt kurzqeschorncS Haupt. Tiefe Dun» 
kelbeit erfüllte den ungesunden Raum, von 

_ dessiN Wänden die Feuchtigkeit hernieder 
ttßpfte. Mit brennender, fieherhafter 
Röthe auf den bleichen Wangen, starrte 
der junge Mann unbeweglich nach dem 
Fenster ent* horcht, dem Brausen derFluth 
unter ihm.—Envlich brach durch daS vom 
Sturme zerrissene Gewölk der Mond auf 
Augenblicke hervor, und wie von einem 
elektrischen Schlage berührt, erhöh fich die 
hqgne Gestalt; ras Auge glühte in sei-
nen tiefen Höhlen; mächtige CRregung 
schien seine Muskeln mit neuer Kraft zu 
stählen, und seine Brust erhob sich in dem 
Wonnegedanten: Frei! Er zog eine scharfe 
Heile au« ihrem Versteck hervor und setzt-
sie an d^»S Iktz« noch z« durchschneidende 
Gitter des Fensters. 

Die Stell« eines Kerkermeister anf Ag 
gerhuus war ein hartes Stücklein Brod 
und keiner.der Borgänger deS jetzigen hat 
tees lange genossen, wenn feine Natur 
nicht dem Felsen glich, auf welchem dies 
ttaurige Gefängniß am Meere lag. Schon 
hatte er sein Weih dahinsterbe» sehen, und 
sei« einzige« Kind schien ihrer Mutter 
folge« z« sollen. Ihm zur Liehe war er 
endlich bereit gewesen, dem Grafen zu sei-
»er Befreiung behittslichzu sein, und hatte 

n ein Schreiben für ihn vermittelt, welches 
ih« die uölhige Summe zur Flucht nach 
England verfchafste. Da» Mädchen brach-
U der Vater einstweilen an den Strand 
zu Ehrist« Gtureu. de« besten Seemann 
der.Küste, der es, »ie tt vorgab, bei erster 
Gelegenheit mit «ach Kopenhagen nehme« 
VHf« 

««ebenjene«Abend lag ei« englischer 
Kgnffahrer ein paar Seemeilen weit vor 
Aaker. ttnd Christes Sture« ging, trotz 
6hm« uttd Wellen, sein Boot zu lade«, 
tt« i« See z« gehe«. 

2)k »irst doch eicht so thöricht sei«, bei 
so finsterer Nacht und steifem Nordwest ei 
uen Tanzmit de« Welle« zu mache«? 
likf ihm ef« alter Seebär zu. der uuler der 
*s,fiW*et Hütte eine« Pftifenstu«mel 

. »wischen de« Zähnen hielt. Hilft nichts, 
lachte Christen/ der Engländer 

„ ®ln «U* leib Beb! 
: ein bUel «ondhell werden den!» {ch t nnb 

H««it schritt der wetterfeste Schiffer tm 
Stra«de zu wo die Ehbe eben einzuttettn 
bchs»». 3« de« Boote lag »ohlverhüllt 
die Tschier de« «erker«eisters, «ad er 
selbst stiuid schon harrend a«t Strande. 

>llß^i»Drd«u«g s rief ih« Christ,« 
ä 3e«tft<ftt., Wtrschsffe« l war die Ant-
^ ^w»rt.W,d det Schiffer schlug die Arme 

w»-t»i«h«s. Wie Ae«a«d, der weit iß *5 

«nV seines Kindes Wohl ah. 
DieFluthchattesicheben erst vo« de« 

auSgesplllte« Klippe» unter dem Thurme 
zurückgezogen, was die einzige Möglichkeit 
bot ««ch de« Strande zu gelangen; schon 
schwebte der Flüchtling auf halber Höh» 
der schwanken Strickleiter und gelangte 
mit zeder neuen Sprosse, die sein Fuß 
prüfend erreichte, der Freiheit näher; da 
plötzlich—ein lauter SchmerzenSlaut ver-
hallte in dem Brausen von Wind und 
Wellen: das öden an dem Eisen des Fen 
stets befestigte Ende der Strickleiter hatte 
stch gelöst, und der Unglückliche leg mit 
gehrochenem Hüfiknocheu <m» Boten.— 
Nur wenig hunderte Schritte weit lag dos 
rettende Boot, aber durch keine über«»Usch-
licht Kraftanstrengung vermochte er stch 
über das scharfe ausgespülte Gestein fort 
zuschleppen und blieb envlich in ohnwäch« 
tiger Erstarrung liegen. 

Geh« doch und schaut, woran'# liegt, 
mahnte wiederholt Sturen, 'denn auSge 
flogen ist der Bogel doch nun einmal, dem 
Signal nach; oder laßt «ich mit Euch gl» 
hen, ist ihm etwas passtrt, so nehme ich 
ihn aus dt« Schultern. Ich sage Euch, 
wir müssen fort, renn kommt erst dieFluth 
wieder, so erreichen wir bei dem Winde 
den Engländer°Aimmer zur rechten Zeit. 

Der Mond ist zu hell, laßt uns warten! 
Gehen wir jetzt über die ifine Düne nach 
dem Thurm, so kann «nS leicht rieSchild« 
wache oben bewerten, und bis wir den Ge­
fangenen gefunden und fortgebracht haben 
ist uns der Rückweg abgeschnitten. Ver« 
dämmte Geschichte d«S^ Habe nichts wei­
ter für mich in Händen, als den Brief da, 
nach Holstein: daS Geld soll der Englän-
der draußen haben! sagte der Kerkermei 
ster. 

So laßt mich allein gehn, Ihr eigen» 
nütziger Gesell! brummte der mitleidige 
Sturen. 

Der Umstand, daß bei Gefangenwärter 
an liefern Mend gar nicht heimgekehrt 
war, hatte unter der Besatzung dtSSchlos. 
seS Verwunderung erreget, und der Cor­
poral hatte einigen Argwohn und schaute 
oft und scharf nach dem Strand hinab, 
wo er mehrere Gestalten bemerkt zu haben 
glaubte. Er that dies auch gerade im 
Augenblick, wo Cvristeu Sturen nach dem 
sogenannten Wasserturme abbog. 

Wer da ? Antwort oder ich gebe Feuer! 
—Rasch sprang der brave Schiffer mit ein 
paar mächtigen Sätzen zurück und wars 
sich aus den Sand, so daß die Kugel über 
ihn hinweg flog; eine Patrouille ward 
hinah beordert, aber schon wenig Minuten 
später tanzte daS Boot mit de« beiden 
Männern aus den Wellen, und mit ihm 
schwand jede Hoffnung auf Erlösung des 
unglücklichen Grafen Adolph. 

Er hatte, durch den Gefangenwärter 
mit Schreibmaterial versehen, auf alle 
Fälle vor seiner Flucht einige Anordnun-
gen getroffen, dir durch deS ehrlicher» Ehri-
sten'S Hände seinen Anverwandten die erste 
genauere Kunde von seinem Schicksal und 
der trauunden Jsa ein letztes LebenSzei« 
chea brachten. Ihr war auch d«e Sorge 
für die Tochter des nach England enlkom-
muten GefaugeuwärterS empfohlen, und 
sie^behielt dieselbe bei fich. Konnte sie 
doch mit ihr vvn dem einzigen Punkte, 
der auf der weiten, schönen Erde für sie 
noch Interesse hatte, reden — von de« 
meerumhrausten Filsen der Nordsee, 
und daS Mädchen, daS einst neugierig 
bei der Ankunft des Grafen gelauscht, 
mußte ihr immer wieder jede tramigeEin« 
zelheit davon erzählen. 

Clara hatte sich in eines der großen 
Fräüleinstifte von Holstein zurückgezogen, 
wo fie, wie so viele ihrer einsamen Ge« 
fährtinnen, in Erinnerung und den Blick 
auf die Hoffnungen deS Jenseits gerichtet, 
der Gegenwart nur in soweit lebte, a IS sie 
ihr Gelegenheit bot, Thränen zu trocknen 
und Leid zu mildern. Dorthin folgte ihr 
die durch gleiche Trauer mit ihr verhunde-
ne Freundin Jfa nach dem Tode ihres 
vaterS-

Die große Familitngruft des Grafen 
von Ranzau-Breitendurg» der nächsten 
Agnaten der nanmehr erloschenen Haupt 
linie jenes Nauens, war an einem trüben 
Märztag um die Mitte des vorigen Jahr 
Hunderts durch Fackeln erhellt, die eine 
seltfame^cene beleuchteten. Unter den 
reich mit Silberbeschlagenen Särgen, die 
hier seit Deeennieen aufgeschichtet standen, 
befanden fich auch zwei ganz von starkem 
Gilberblech^ fie enthielten die sterblichen 
Ueberreste der Grafen Detlev, Vater-und 
Sohn» «nd ein dritter war ebk« von 
dtt kunstfertigen Hand des Meister 
Martin in Preetz geliefert worden. 
Er sollte einen andern aus grob 
gezimmerte« Brettern umschließen, der 
geöffnet daneben stand» Lautlos, in 
stille« Gebet, ««gaben ihn die anwe-
senden Männer entblößten Haupte» und 
schauten mit tiefer Bewegung auf die ir* 
tische Hülle Dessen, der darin «ach drei-
zehn langen Jähren das Ziel schwerer Lei 
den gefunden hatte. In de« gr 
zug des Sträflings, den eisernen Ring um 
Hand und Fuß. lag der zu« Sftlet ans« 
getrocknete Körper vor^hn^m n -

Auf einen Wink des Wasen «achte fich 
der anwesende Chirurg an-sein Werk «ad 
sagte dann i Kein Zweifel/gräflich«G»«-
den, hier ist der schlechtgeheilte Schenkel 

E « d e. 

versuch von Aggerhuus erlitte« hat. 
Der a«wese«de Geistliche sprach de« 

Gegen, uad die silberne Hülle mit de« 
Wappe« des Ha«ses «wikch de« letzte« 
de«, «eben blühende« -Sßhae des Grafen 
Den«» Raoza«.: ^ 

Alles, «as dieFa«ilie endlich erlangt 
hatte, war-^»ie Herausgabe feiner Leiche, 
vergebens waren ihre Klage« bei »eiftr 
und Reich verballt. Zwar hatte Karl VI. 
die Entfernung der dSnifchen Besatzung 

Vermischtes. 
Zwei große Monitor».—Die Regie, 

rung hat mit Capt. Erics on einen Eon» 
traft abgetchlcsseu. wornach derselbe zwei 
große eisenbcpanzerte Schifft z« eonstruiren 
eat, von denen er glaubt, daß fie sowohl 
die schnellsten und bxftrn Fahrzeuge sein 
werden, als auch vollstänrig unverletzbar 
und unwidtistthlich im Angriff, s».vohl 
auf Distanz, als auch als Witter in un, 
miiietham Nähe. Mjt einigen rurch rie 
Erfahrung veranlagten Motisicat.'onen 
werden die ;u bauenden Bchiffe im Allge 
meinen rem Original-Monitor gleichen. 
Das eine derselben wirr 320 Suß und daS 
andere 341 Fuß lang, jährend beide eine 
Brette von 50 Fuß haben werden. Die 
Seiten werten 6 F»ß tick und aus folicem 
Eichenholz, mit lO^ölligen EisenplÄiten 
Überzogen, eonfliuiu. Die ThÜrme sind 
absolut unve>!etzbar. Nach dem Contraet 
sollen die Wtnre 2 Fuß dick sein, doch 
catf der Contraktor sie auch dünner ma­
chen, wenn er tie Regierung zu überzeu-
^en.vermag, ^aß sie kennoch die gehörige 
Stärke haben, lkapt. Crimson hat^ zur 
Pfiöfrr tlite Sdjrife nnch 
Washington geschickt, drch hat Capt.Dahl. 
green, dessen 1 lzvllige Kugeln eine Schei 
be gleich der Seite des „Wanior" rurch» 
bohrten, erklärt, daß eS unnötdig iü, auf 
Capt. ErieSsoM^Scheibe zu feuern, ehe 
die lSMigen Kanonen fertig sind. Die 
Wände der ThÜrme sollen so stark werden, 
daß sie der Kraft eines 426MnderS, mit 
der stärksten Ladung Pulzer abgefeuert, 
widerstehen. 

Die Schiffe erhalten stärkere Maschinen 
als sie bis jetzt ein Dampfer führt und ein 
jedes wird mit deren zwei versehen, welche 
70 Umdrehungen in der Minute machen. 
Der Contraktor garantirt 16 Knoten die 
Stunde. Armin werden die Schiffe mit 
lSzölligen Kanonen, doch liegt ihre größte 
Furchtbarkeit in ihrem Gebrauch als Wid-
der. Wo die Seitenvlatten am Border^ 
theile zusammentreffen. Hilten sie einen 
Keil, an der Basis 21 Zoll dick und in 
eine scharfe Spitze auslaufend. Dieser 
Keil wird von den Eisenpiatten hinter 
ibm unterstützt und erhält dadurch eine 
solche "Märke, daß man nach Capt. Erics­
son's Versicherung Eisberge damit spalten 

m i m 
Hunters Negerbrigade doch ausgelöst 

Die N. A Tribüne bringt eine Correspon« 
denz auS Hilton Head, in welcher es 
heißt: 

DaS Kriegsdepartement versah zwar 
die Reger-Soldaten mit Waffen und ro 
Iben Hosen, ließ sie aber nicht in den 
Dienst einmustern: ur d so konnte ihnen 
keinen Sold bezahl« werten ; ihre OssrMe 
besaßen, weil man ihnen keine BestallWg 
gab, keine gesetzliche Autorität. Kein 
K7iegSrecht und Kriegsgericht galt für das 
Regiment. Was ihm a« Nahrung u. f. 
». geliefert wurde, lieferte Gen. Hunter 
auf sein eigenes Risieo, ja auf die Gefahr 
hin, ,S aus seiner eigenen Tasche bezah 
len zu Müssen. Daß dlkfärbigen Sölda-
ten sich. schlecht gehalten oder fich de« 
Kriegsdienst zu entziehen gesucht hätten, 
ist Alles erlogen. Aber unter deu obigen 
Umständen wollte fie Hupttr vorerst nicht 
länger beisammen behalten. Doch kann 
er sie jeden Augenblick wieder zusammen 
rufen, da fie alle in der Nähe seines 
HauptqoartierS find. 

~ I« die HootzS geflüchtet. Bor einigen 
Tagen entschlossen fich zwei junge Leute, 
als der EnthufiaSMus t er Bevölkerung 
Cineinnati'S auf der höchsten Spitze, war, 
'den Krieg mit Energie zu führe«, ihre 
männliche Kleidung mit dem luftigen 
Frauenrock zu vertauschen. Schnurr» und 
Knebelbart w^rd» beseitigt, mit Puder die 
Gefichtshaut zart gemacht und nun fort 
nach Chicago. Schott waren di 
auf dem Dampfschiff^für Detroit genom 
men, als so ein scharfsehender Polizist 
Argwohn schöpfte und die beiden „Ladies 
nach dem StatiönShaUse brächte. Im 
letzten Augenblicke der Verlegenheit gestan 
den die jungen „Damen" und kehrten nach 
ihrer HeimathSstadt, Cincinnati, in den 
Weiberröcken zurück, wo fie unter nicht 
enden woüendem Jubel empfangen wur 
den.— ; ^ 

verewignug aller awerikadischen Rc 
publiken ßege« europäische Einmischung. 
Die französische In vafion in Mexiko haz 
in «inseren amerikanischen Republiken gro 
ße Erbitterung hervorgerufen. Der pe 
ruanische Congreß hat sich auf das Ent» 
schiedenste gegen dieselbe ausgesprochen, 
und in Peru sowohl, als in Chile geht 
man damit «O.^ia YSodaiß aller Frei 
staaten gege» europäische Einmischung zu 
schließe«. .' )n Mexiko findet der Plan 

«an hofft/da 
Ber. Staaten einem solchen BÜndniß fich 
anschliche« werden. 

A«r Eongreß, (2trr Diflillt,) 
11IRAM PRICE, 

von Scott Coun». 

Hiobsposten. 
Ha«piqua»»ke der Oirylala Arme«. 1 

leear Wcuniatn, 18. Aazuft. ) 

Wer ist frei vo« Milizdienste? 
Diese Frage beschäftigt jetzt sebr viele 
Nach u«sere« StaatSgesetzen find die 
gmerleete frei, was bei Licht betrachtet, 

bnuh, de« dee selig» Herr hei fti«e«El«chWi«t«e^t«»a< auffalleude Beßi««««g ist. 
Aber ohne körperliche Gebreche« zu ha 

6e« fi«d i« ganze« Lunde Quäker n«d 
Shäkek »dee Jumper ««d alle, Pfaffe« 
erieirt. Dieß ist na« jedenfalls eine gayz 
wahnßtntige vesti«n»»«g. Die PSWW 
allein, die ja doch «ach dent H««mD 

Arbeiter a«f de« 
ßstt. 

!*j»d father tdetf« 

' r;.: 

ffllr fine auf eoi 91 ü dl ii gr. Das Lager. 
welche» wir gtflein am *fu$t tt« Berge« auf. 
schlugen, ist dlestn Rachmtliag auigebroche«. Drr 
eitige Vcfcht tarn an un», marlchferttg zu frtn. 
und bevor 2 Stunden »ergangen wäre», »arm 
Zelte und Vaggage blnitr un«. Ran lt«pclr Ach 
|u, da? die ganze Sirgteia Arme« auf de» 9täit* 
zuge und daß die ganze Sttchmond Armee in An­
zug ist, daß ete X bellen drohm. unfern Unten 
Atüzei zu werfe»/U»d gerade Itter gridertdedarg 
yach Wafdivgto»ul>» btor9?crtm zu marfchiien. 
*bee bevor lie Dortbin fltlaegen. »trb>(e meist 
»efperate Schlacht gefchlagtn fein. Dies? Armee 
läuft nicht davon und Pov« ist der Mann le. je. 
Bedroh» auf der Itnfrn Atcnke von einer Armee 
von handerttaufend miftrablen. »er,wet feinden 
TrttM»-^^ sich die Rrglnla Armee aller-
^nMmL^duummUkageßticht^ämpfen. 
Tie muß Über den RaMabannotf fetz«n, aber 
wenn eeft am 9tordufe< angelangt, wird fie 
Stand hatten und kämpfe». 2Me entscheidenden 
Schlachten »teben j'tzt bytnnen. 

E u l p e p p e r ,  I S .  A u q n s t .  
Man erwartete, tag )* »rmet um 10 Uhr 

übet den Rappaha»no«t Dh«l» würde, aber die 
Passage der Train« ward» so sehr verzögert. dafUBeeDles" 
e« nicht veifucht werden »ird. Dir tlorp« be# r 

Bank« und WeDoweü toi men an, beide werden 
d i e ,  A n l a u f t  S i g e l «  i b w m i e i i ,  w e l c h e r  
den Rückzug d eck l. Raffen von Trup. 
pen ströme» in schnellem iter geordnetem Mar» 
fche flbee Felder und SEBeje in die Stadt. Sie 
horchen nach de« Kanonndonne?. Den ganzen 
Tag wird der ttarfch anHilten. Sigel erwartet 
man nicht »oe Mittag, «nd »a« auch geschehen 
wöge, lein Regiment win ahmarschtre». bevor 
die Nachhut angekommen ist. E« ist ein wun­
dervoller Rückzug, denn «roh drt Verzug« herrscht 
fein Panic, und obwohl tt< Truppen bi« zum 
legten Mann hlee in Bewegung find, so bewegen 
jie sich al< zögen sie in die Schlacht. 

Keine Schlacht heute, mn sie vermieden wer­
den kann, vielleicht auch Ittne morgen, aber vor 
Ende differ Woche wird am Rappahannock die 
blutigste Schlacht gefchlagin werden. 

9$ir geben diele beiein Depeschen wört-
lich. Sie sinv offen bat, troy der unver­
meidlichen Großprahlort in Beziehung 
auf Pope, in großer ätfrtflung und Angst 
geschrieben rrorden. Tie nächsten Depe-
«cken werdeii alle Zmisel löfeitr Wir 
knüpfen inzwischen an tie vorliegenden 
folgende kurze Bemerkungen: 

Die beiren Depeschen mtiren vom 18. 
und 19. August. HieraiS wird eS klar. 
daß die Rebellen ihren Marsch nötdwärtS 
eben zur selben Zeit angetreten haben, als 
MeSlellan seine Truppen die vieginische 
Halbinsel hinab in Bewegung fegte. Der 
Rückzug der Potomac Armee scheint also 
den Rebellen daS Sigml gewesen zu sein. 
fich in Masse aus die Äirginia-Armee zu 
stürzen; derselbe stellt- Richmond außer 
aller Gefahr. 

Die Armee Pope's zihlt kaum 30,000 
Mann, «ine V?reinig«ng mit Burnfide, 
die sich vielleicht noch zkitig«bewerkflelligen 
ließ, würde die UnionSnaA^ im Virginia-
Thal am 18. und 49. Auguf^hSchstenO 
bis «uf 60—70.000 «»tut erhöht haben. 
Diese Macht konnte natürlich nicht als 
hinreichend erscheinen, an ein^vordringen-
d,S Heer lurfltfzätreiben, daS nach ein gen 
AngahwM MiM Wem ich belau. 
fen soll. Der Befehl zum schleunigen 
Rürkzuge scheint von P«pö qegeben morden 
zu sein, von dem man ibrigenL auS den 
Depeschen.keia Wort eisährt. ^ '• 

- Sigel hat dasselbe LovS getroffen, wie 
i« dem ganze« Missomi Feldzuge!. Er 
deckt den Rückzug der wirkenden Armee 
und hält im dichten 8mtt aUS, damit 
Andere den Ruhm davontragen. Welches 
feine Lage ist. ist schwer zu eriathen. — 
ob der Feind ihn umring! hzt. oder ob er 
mit seiner kleinen Heleenschaar den Rebel 
len trst blutige Nachricht von feiner Ge 
genwarl geben will. AdenfaÜS/ -scheint 
eS mit seiner Ankunft in EulpepM noch 
Zeit zu Haben und offe»dar habe». Nach 
der Depesche unsere n helfenden Truppen 
keine Geduld, seine Ankunft abzuwürten 

ten, doß iv diesem Falle ter Präsivent- wte mMich gemacht«erden 

Enforcement of the Laws. 

"MINE GOTT! VOT ABfi^PLES!' 
Unter dieser Ueberschrist bringt die Du 

buque „TimeS" vom 22. Slug. Folgendes: 
„Die temokratische Eonzresstynitl-Eyn 

venlion versammelte fich a« Msilwioch. d. 
20. in West Union und nominfflt DennkS 
A. M ah o n y zum $ »» d i dAte n 

Im vorigen Juli pasfiiie der Eonf.reß 
das EonfisrationSgesey beinahe einstim« 
mig und der 5 9 dieses Gesetzes lautet 
wörtlich: 

„Alle Sklaven von Personen, welche 
von nun an sich an der Rebellion gegen 
die Regierung der Ver. Staaten betdei 
Ilgen oder in irgend einer Weise dieser 
Rebellion Hülse und Beistand leisten, 
sobald diese Sklaven ihren Herren ent 
fliehen und Zuflucht innerhalb ter 2t» 
nien unserer Armee suchen v ferner eile 
Sklaven solcher obenerwähnter Perso« 
neu, welche gefangen genommen wer-
de«, oder welche von diesen Personen 
verlassen werden und unter die Eontrole 
der Regierung der Ver. Staaten kom-
men; ferner alle Personen solcher (oben-
bezeichneten) Personen, welche sich an 
einem von Rebellenttuppen besetzten und 
später in die Gewalt der BunvrStrup 
pen gelangten Orte befinden oder da 
selbst gefunden werten, sollen alSKriegS-
gefangene betrachtet werden urid für 
immer von der Sklaverei befreit sein 
und nie wieder als Sklaven gehalten 
werden." 
Dieses Gesetz wurde bekanntlich nicht 

leichtfinnig, sondern nach langet Urberlt-
gung und mit außerordentlicher Borsicht 
passtrt; die.Conservativen thateu nament­
lich AlleS. um dieses Gesetz völlig unan> 
stößig und konstitutionell zu machen; 
zahlreiche frühere Entwürfe, die man nur 
im Entferntesten für unconfHiutionell hielt, 
wurden nierergestimmt. bis endlich das 
gegenwärtige Gesetz als vollkommen un­
verfänglich angenommen wurde; der Prä-
fivent selbst legte bekanntlich in ganzen-
ßererbentlicher Weise noch die letzte Feile 
an dasselbe,und beschnitt und besserte dar-' 
an. ehe^er^S unterzeichuete:-^und so ist 
eS denn setzt nach, langen Geburtswehen 
fir und fertig, und ist eincS der "lavs of 
the Ifpiited States"; eben so constitulio-
nell, so heilig und unverbrüchlich wie ir« 
gend ein anderes. 

Muß dieses Gesetz ni&LifeenJpjPoM 
"enforced" werden, wie jedes andere? 
Unzweifelhaft, wenn der oft wiederholte 
Ruf "enforcement of the tows'1 nicht ein 
bloßer Humbug fein und je nach dem Ge-
fallen der Machthaber gedeutelt, befolgt 
oder gebrochen werten fall«; 

Wie eS aber mit der Enforcirung diefeS 
Gesetzes steht, darüber bejehrt uns die 
New Orleans „Deutsche Leitung" in 
Folgendem: 

Am 4. August um i Uhr Morgens kam 
ein Trupp Sklaven in Rem Orleans an, 
welche von den Zuckerplantagen der Hrn. 
Morgan, und Walker. 30 Meilen unter­
halb New Orleans, entflohen waren, um 
(dem Gesetz gemÄ) innerhalb der Linien 
der Bundesarmee Freiheit und Zufluch» 

ebeiiso schnell eine Proklamation erläßt, in 
welcher er daS Verfahren der Polizei in 
New Orleans und ihrer militärischen Bun-
deSgenossen als gesetzwidrig und nichtig 
erklärt, und worin er zvaleich den General 
Butler anweist: "TO ENFORCE THE 
LAWS!" 

Dam kommt noch, daß die Polizei von 
New Orleans, welche größtenteils auS 
den früheren Mitgliedern besteht, notorisch 
seresstonistisch gesinnt ist, und fich natflr» 
lich ein besonderes Vergnügen daraus 
macht, die loyalen Schwarzen abzufangen 
und wieder in die Sklaverei zu schicken, 
zumal fie («ach dem noch leider immer be-
stehenden Gesetze von Louisiana) $25 
Fanggeld für den Kopf erhallen. Man 
muß sich nur über die Thorheit der Bun-
deSsolraten wundern, welche in diesem 
Falle ihren Feinden Beistand leisteten und 
ihre Bajonette gegen die Brust ihrer auf' 
richtigsten schwarzen Bundesgenossen rich 
teten. 

WaS sagt man übrigens der lau* 
sendfach wiederholten Behauptung der 
Prosklavereileute, daß die Schwarzen, 
auch wenn man fie zu den Waffen rufen 
sollte, nichtfechten, sondern feig davonlau­
fen würden? Wir glauben, dieses Bei­
spiel zeigt dab die befreiten Sklaven 
"splendid'fighting material1' sind. Sie 
haben hier unter ten ungünstigsten 93er« 
bältnisien und mit den ungleichlichsten 
Waffen ihren Feinden den Sieg schwer ge-
nug gemacht. 

Der Retter in der Roth. 
lieber die Lage der sich zurückziehenden 

Virginia-Armee bringt der Telegraph kein 
Mönchen, als daß man in Washington 
ruhig sei und glaube, daß eine Bereini­
gung beider Armeen stattgefunden habe. 
Hoffen wir daher, daß Alles glücklich ab-
gelaufen ist. unv daß Sigel den Rückzug 
zum Schrecken der Rebellen gedeckt hat." 

Wir fügen diesen Bemerkungen folgende 
beiden Berichte bei, von denen amerikani-
jchc Zeitungen natürlich nichts wissen : 

..Aus einem Brief ersehen wir daS in« 
tereffante Faktum, daß Sigel eS war. wel­
cher in der Nacht nach der Schlacht bei 
Euspepper einem allgemeinen Panic und 
den mit ihm verbundenen schrecklichenFol-
gen vorbeugte. Wie man fich erinnern 
wird^ warf die feindliche Artillerie Bom-
den in unser Lager, wodurch mehrere Re-
gimenter i« BankS'schen Eo5ps zumAuS-
reißen bewogen wurden. ..Da — heißt 
eS in dem Beiefe —- kam Sigel auf dem 
Schlachtfeld« an und bemühte fich, die zu 
rückweichenden Regimenter zum Stehen.zu 

" «t*ch 

f i r iff o u g r e ß. Wir sind gupHafÄr.' ju fucheA. Ilm g» auf ihrer Kucht gegen 
daß fast die Hälfte der Bevölkerung de«. 
Nördwestens. welche den infame«.ikbarak-
|er des Rominirten kennt, »»nr^SWnen 
fiber diese MvniKöst Süffisanz NsMaÜl 
aufsperren wird. Co^saMonirt die de-
mokratische Partei f5kÄIich^HÜ^HaNdlun 

Angriffe der Rebellen und Wiedergefan 
gennahme? zu sichern, hau» fie fich (sehr 
vernünftiger Weise) mit großen Zucker-
Messern bewaffnet. AIS diese Flüchtlin-
gen i« New Orleans in die'.Nähe deS 
franzöfischm Marktplatzes kamen, traten 
ihnen 4 Polizisten entgegen, geboten ihnen gen eines der fch»ätzeßeü VeMher tu^ ihnen 4 Polizisten entgegen, geboten ihnen 

Lande. Die NomMtiS« aeschah bei'mIValt und wollten fie alS entsprungene 
Sklaven verhaften. Die" Neger widersetz-
ten sich (wozu sie. dem Gesetz gemäß ein 

und als eine stärkere 

zweiten Ballot, da AM in Mahonp's 
gewöhnlichem Styl jugefchnitteft und ge< 
backen war. Ein «ipcftotl<;t 98flnii, Se­
nator Grap» war dee einzize 'Opponent 
Pie-Versammlung bracht« T«U«lt auf. 
ei« Drittel zog fich zuiM hles 
von der Convention. vou der 
Partei. Herr Loy!« schwor, feine Ge? 
«einschafl mehr mit solche« . schamlose« 
Pack vs« Kltchperfchlaag« haveie^« wob 

^ * * die Gotfleut in: DutugUe 
«(cht geaatt ge»Wg, tz» barüber 

n z« kö«ue». oh ße ifftt «etat ij. 
»tele Sehnsucht habe«, n««fm ei« M LvhMSt de« Landot»«r«the gegep 
s p e k t a b i e S  « n t e e e o l p s  b i l d e n .  L b e r a v c h a v  « e  i i v l ^ f f - c h e r G e l  l »  
»n«e« sie hesser e«Mhrt »erde«, «ÄW <» ch-t Mt. Die Drutfchich. »Wa ihr 

äSiiSSffi 
f.' 

Polizeimacht herbeikam, erfolgte 
Kamps zwifchen de« AWige«. (aiid ge« 
setzlich befreiten) Sklave«, in welchem die 
Polizei geschlagen Wörde. 'Darauf kamen 
den gefchlagenE» Dolizeibütteln mehrere 
bewaffnete Bundesfoldate« z« Hülfe, «nd 
vo« Neuem eatbraaäte eiq tNll®eifelt« 

jjÄeppf, der «Ü Feuerwaffe«, Bajßvette« 
«ad Messe?» geführt warde uad «vdlich 
»it. der Niederlage der flüchtige«^vave? 
endete. Ei« Sklave »erde gerietet, «ey« 
»ardet» verwundet u«d sechs gef««|i 

»fte« der Polizfi »er 

bringen. Seiäe Truppe» waren 
nicht am Platz, aber MeDowell'sche Artil 
lerie war da. und sogleich befahl Sigel ei 
nrr Batterie, stch an einem gewissen Punkt 
auszustellen und^ zu' feuern. Anfangs 
ward ihm Gehorsam verweigert, worauf 
fich Sigel zu erkennen gab, persönlich zwei 
Geschütze voran führte und zu feuern be-
gann. : Dann erst folgte auch die übrige 
McDowek'sche Artillerie unv so rettete 
unser braver Sigel VaS Schicksal deS 
TageS." (Erim.Ztg.) 
... „Sigel'S Ankunft auf dem Schlacht­

feld war von großem Nutzen. Gen. Banks 
Truppen waien atif ter Retiradt begtfffeii 
und mehrentheiis zersprengt. Sigel soll 
dieselben miedet in Ordnung gebracht und 
den Feind zum Rückzug gezwungen haben. 
ES wird hierz>allgkmein^davon gesprochen 
und behauptet, daß eS Wgel gewesen sei, 
der die bereits verlorene Schlacht wieder 
so weit gewonnen habe. Er loll auf sein 
eigenes. Risiko zu den'davon laufenden 
Soldaten geritten sein Und gesagt haben: 
„ob dies eine Artkei, fich gegen den Feind 
zu vertheidigen; p sollten sogleich umkeh­
ren." Die Soldaten sollen dan«. Nach­
dem fie von Sigep Anwesenheit gehört. 
..Hurrah für Sigel 1" gerufen und Front 
gegen den Feind gemacht haben. 7 Ferner 
soll Banks, weil er eine Verletzung durch 
eine» Zusammenstoß «it eine» feiherÄo-
valleristen erhielt; das Commando an Si-

fei« ausgezeichnetes Feld Herrn-Talent die 

Unter tiefen "Bedingungen will P. den 
Webster'schen AuSrus: „Freiheit und 
Union jetzt und immer!" annehmen, al-
lein die jetzige Politik de, Regierung kann 
er nicht unterstützen. Wenn andere Leute 
eS mit ihrem Gewissen vereinigen könnten, 
fo rufe er ihnen ,u: „Geht und gebt der 
Union Euer bestes Blut, Eure thätigste 
Hülfe l" 

Philipps sagt weiter, er mache eine« 
U n t e r s c h i e d  z w i s c h e n  A d m i n i s t r a t i o n  
u n d  G o u v e r n e m e n t  o d e r  R e -
gierungSform. Diese, bemerkt 
et richtig, feien zwei ganz verschiedene 
Dinge; daS Gouvernement könne vor-
trefflich, die Verwaltung, Administration, 
aber sehr schlecht sein. Selbst wenn die 
Administration gute Absichten tei schlech­
ter Ausführung habe, so brauche man fie 
darum noch nicht zu loben und namentlich 
nicht seinGewissen zu opfern. Er könne die 
Handlungen der Regierung kritifiren, und 
drefr zu thun. sei mehr vis ritt Recht, eS 
fei Pflicht. Die Union gehöre eben so gut 
ihm. wie Abraham Lincoln. Welches 
Recht habe Lincoln oder andere Beamte, 
die doch bloS unsere Diene, seien, zu ver­
bieten, daß Jemand fie kritißre, wett ße 
daS Land ruiniren ? Er wiede>h?t», er 
wolle tetr Regierung nicht einen Cent oder 
einen Mann geben, bis fie nicht eine ver-
nürftige -Politik eingeschlagen habe. Er 
wolle nicht der Regierung schaden, sondern 
im Gegeniheil ihr helfen and fie auf den 
rechten Pfad zu bringen. 

Im Ganzen ist dieser Brief deS Wen» 
dell Philipps gemäßigter, als seine Reden. 

Aur B-rtheidigung bei Sande* 
na<b Außen und Innen. 

Hierüber enthält die ,,Ill. Stsztg." 
Folgendes: 

„Die von uns bereits berichteten Eni-
hüllungen über eine, den ganzen Staat 
umfassende Bcrfchwörung der Sezesfioni« 
Wn und Rebellenfreunde in «nserer Milte 
zum gewaltsamen Widerstand gegen die 
Erhebung der KriegSsteuern unv ge» 
gen die zwangsweise Aushebung du Mi-
liz, sowie die Äothwendigkeit, die Staats-
grenzen gegen die Angriffe der immer küh-
ner, massenhafter und bedrohlicher auftre­
tenden Guerilla Baaden an der Missouri-
und Ohio-Grenze zu schützen, haben ten 
Gouverneur bewogen, folgende Bertheidi-
gungSmaßregeln gegen die Umtriebe inne» 
rer Berrälher und gegen offene Angriffe 
von Außen zn treffen. 

ES sollen schleunigst Lagerplätze und 
Barracker für 9000 Mann StaatStrnp-
pen an folgenden Plätzen errichtet werden: 
in Q u i n c v für 3000 Mann; in Z o» 
n e S b o r o für 2000 Mann; in E h e-
ster für 2000 Mann und in © h < 
neetownfür 2000 Mann. Diese 
gerplätze werden errichtet außer de« bereits 
i «  E  h i e  a  g o  u n d  S p  r i n g f  I » l  d  
errichteten Camp Douglas unv Butler. 

ES find bereits 1000 Mann unter Col. 
Whitney und 1000 unter Eol. Zacque» 
nach Shawneetown beordert worden ; die 
übrigen Lager sollen von Truppen besetzt 
werden, sobald die mit aller Beschlenni» 
gung herzustellenden Barracken zum Be-
zuge durch die Truppen fertig find. t 

Auch <$*i-ro wird bald Wieder von 
Truppe« wimmeln. Der Gouverneur, 
dem die gefährlichen Umtriebe der „Ritter 
vom goldenen-ZiM^unv andere^ Tan-
sender von Rebellenfreunden in den mitt­
leren und besonders südliche« CvuniieS 
unseres Staates wohl bekannt find, nnd 
der Veranlassung zu den vorgestern gemel-
deien zahlreichen Verhaftungen in „Egyp-
ten" gab. hatte diesen BfrtheidigungSkplan 
schon längst entwörfen, war aber VUrch die 
Vorstellungen einzelner hochgestellter Offi­
ziere von der Ausführung desselben abge­
halten worden. Die Ereignisse der letzten 
Woche indessen, die erstaunlichen Enthül-
lungen über das weitverzweigte Eomplott 
der Berräther in unserer Mitte, u«v dke 
jüngsten, bis heute an unsere Grenze« rei-
cheude« Raub- und Mord-Züge derGue-
rillaS in Missouri, uud Kentucky«^? wie 

i'Besuche iN Vi'M" schon Wh iaMirteu 
irtigK 'äofflnierie und Cavallerie'f» «Sgvpten^ habe« auch ieveyWerev»« 
placirte, daß der Feind, um nicht zusam 
«engefthossm zu »erde«; fich zmiichiehen 
»VM. 'U. - . (PitlSb. Abz.) 

ieher gehört auch «och folgende Cor-
Woadevzmitcheilvag der-„Eriwivalzel-
ht«g": • 

her Feind <««ch der Schlacht bei WM verwaadet« ...,, • • herFeiad<««ch der Schlacht bei 
Äierzu limetft trefeiid der Ä Culpepper) um die Erlaubuiß bat, feine 

''rf «W dk»' 

der Nothwendigteit der Er^eGmarnfcher 
«nd energifcher BertheivigungS-Mißre-
gel« überzeugt, wen« »tr de» Ausbruch 
deS Bürgerkrieges Ja «asere« eigene« 
Staate« rechfjMß vprheche^«»d hie Re-
belleafreunde^von. Innen,ytthißwckwol. 
le«, de« Rchelle« vo« Apßet^die »erräthe-
risch« PMerhtytd. ptr. Hülfe lUttn» 

z« reiche«. . .-.fam** •«««**' 


